
Neuer Förderer für Berufsschule 
R-M Österreich, ein Unternehmen der BASF Coatings, ist seit Neu-
estem Förderer der Wiener Siegfried Marcus Berufsschule. Der Au-
tolack-Spezialist unterstützt die Ausbildung im Bereich Karosserie-
bautechnik und Lackierung. „Gemeinsam mit der Berufsschule
möchten wir den Beruf des Lackierers der Öffentlichkeit und beson-
ders der Jugend attraktiv und interessant präsentieren“, sagte Nor-
bert Grimmeisen, R-M Verkaufsbereichsleiter, zu dieser Initiative,
Knowhow in den Schulunterricht zu tragen. 
Markus Fuchs, Direktor der Berufsschule für Kfz-Technik unter-
strich in dem Zusammenhang: „Bildung und Fachwissen sind wich-
tige ,Rohstoffe‘ für die Gesellschaft und die Wirtschaft.“ Weiter sagte
er, mit Unterstützung von R-M Autoreparaturlacke könnten neueste
technische Informationen aus dem Lackbereich optimal in den
Schulunterricht integriert werden.

Bachler Metalltechnik GmbH in Lunz am See hat einen längsverschiebbaren Lastenträger
für Pick-ups entwickelt, der von der Kabinenrückwand bis an das Ende der Ladefläche ge-
schoben werden und auch als Überrollbügel dienen kann. Für das Produkt, das aus eige-

nem Bedarf entstand, hat Geschäftsführer Gerald
Bachler bereits den Musterschutz erworben. „Wir
haben auch einen Wechselkoffer für Pick-ups im
Rahmen eines Kundenauftrags entwickelt“, sagt
Bachler. Dieser habe sich im täglichen Einsatz in
einer Tischlerei bewährt. Weiteres Geschäftsfeld
ist die Erzeugung von Geländern, Treppen, Vor-
dächern sowie Dachkonstruktionen. Im Vorjahr
erwirtschaftete das Unternehmen mit 13 Mitar-
beitern 1,1 Millionen Euro Umsatz. 

Not macht erfinderisch

Es waren zwar nur rund zwei Dutzend Kunden, die TEK Austria
Ende Februar mit der „Pickerl“-Aktion im Internet anlocken
konnte: Doch die Firma mit zwei Standorten in Wien hat damit für
Aufruhr in der Branche gesorgt. Angeboten wurde ein Rabatt von 58
Prozent auf die (ohnehin schon relativ günstigen) §-57a-Untersu-
chungen: Das bedeutet, dass ein „Pickerl“ für das Motorrad nur 19
statt 45 Euro kostete; die Überprüfung eines Pkw wurde um 25 statt
60 Euro angeboten. Jene Kunden, die sich im Internet für dieses
Schnäppchen erwärmten, erhielten einen Gutschein, der bis 31. De-
zember dieses Jahres gültig ist. Heftig kritisiert wurde dieses „Pi-
ckerl-Dumping“ unter anderem von Fritz Nagl, Bundesinnungs-
meister der Kfz-Techniker (B.): „Eigentlich ist so jemand nicht
würdig, dass er das Pickerl macht.“

Die Herren in den Lan-
des- und Bundesinnungen
warnen seit Jahren davor,
mit Billigstpreisen beim
„Pickerl“ Kunden anzulo-
cken. Ihr Argument: Wer
rund eine Dreiviertel-
stunde benötigt, ein Auto
auf all seine technischen
Details zu kontrollieren,
kann dies nicht zu Preisen
erledigen, die seine eige-
nen Kosten nicht decken. 
Und doch verfallen die
Mitgliedsbetriebe immer
wieder in diesen Unsinn.
Jüngstes Beispiel: TEK
Autoservice wirbt in Wien
mit „Pickerl“-Preisen für
19 Euro (Motorräder)
bzw. 25 Euro (Pkws). 
Klar, dass diese Werbung
den Standesvertretern die
Zornesröte ins Gesicht
treibt. Denn eine §-57a-
Überprüfung ist eine
Sachverständigentätigkeit;
jeder Techniker ist der
verlängerte Arm der Lan-
desregierung. Ein derarti-
ges Projekt (noch dazu
über die Schnäppchen-
plattform Groupon im In-
ternet) ist eine Unart den
Kollegen gegenüber.
Und noch etwas: Wie will
eben jene Firma argumen-
tieren, dass für eine Kfz-
Technikerstunde, die über
das „Pickerl“ hinausgeht,
deutlich höhere Preise
verrechnet werden?

Mag. Heinz Müller

Ein „Pickerl“
um 19 Euro

Gewerbe
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„Es gibt zumindest 60–80 relevante Teilehändler“, 
konstatiert Bernhard Dworak auf Seite 50.

„Check in weniger als einer Minute“,
verspricht Claus Schulz auf Seite 64.

Heftige Kritik an Dumpingpreisen

Berufsschuldirektoren
Berthold Kunitzky (l.)
und Markus Fuchs (r.)
mit Norbert Grimm -
eisen 

s 48 einstieg gewerbe **GKUokmuelusGKU_Layout 1  02.03.12  12:02  Seite 2


